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ilhr.Zeichen !Ihre Nachricht vom Unser Zeichen ilJatum 24.02.2007

II:rlebtlisherkht iiber Sprengung der UtliveNiitätskirrht· Sl. Pauli zu Leipzig im Jahre It)68

Sehr geehrter Herr 01'. Buchholz.

vor geraumer Zelt hatte ich Ihnen via Mai: eine Kopie des besagten Artikels zugesagt Inzwischen
war mein Rechner am Ende lind damit auch meine Mail an Sie verschwunden

Das ist der Grund für die Verzögerung Das lm Text allrg(,~flihrte Transparent trug ich damals
gemeinsam mit meinem Kommilitonen Andrcas Knaufjeiz: Pli.lrrer in Calvörde

Hinter uns marschierte der etwas besorgte Lehrkörper

Zum Zeitpunkt der Sprengung war ich fllr die Vorbereitung der H'oiUiglichclI Andachten
verantwortlich und halte einen Schlüssel für die Unikirche. I\n einem Freitag war bereits alles
abgesperrt und wir durften nicht mehr in die Kirehe Gemeinsam mit dem damaligen Assistenten
und jetzigem Professor für Altes Testament, Herrn Matthias, wichen wir dann in die Kirche in der
Riernannstraße aus,

Wieder in der Fakultät angekommen (Peterstcinwcg), wurde mir SO{(H1. der Schlüssel abverlangt,
man war bereits in Panik \ Somit hatte id1 als I .ctzter noch einen Schlüssel unserer Pauiincrkircbe.

Unser damaliger Dekan. Prof. Dr Ernst-I lcinz Amherg, sagte mir vor einigen Jahren anlasslieh
einer zufälligen Begegnung, Cf hätte mit mir auch noch die Sakristei ausgeräumt, doch das war mit'
nicht gegenwärtig; wird aber sicher so gewesen sein

Freundliche Gruße vom Harr: nach Berlin


